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Jasmina Suter: «Die WM war
ein ganz besonderes Erlebnis»
Jasmina Suter (25) vomSkiclub Stoos konnte zumerstenMal vonAnfang an an einer Ski-WMdabei sein.

Interview: Robert Betschart

Jasmina Suter stand an der Ski-
WM in Cortina d’Ampezzo
gleich an drei Rennen im Ein-
satz. Ihr bestesErgebniswarder
18. Rang in der WM-Abfahrt.
Die Stööslerin reiste am Mitt-
wochabend nach dem Team-
wettkampf nach Hause und
blickt im Interviewauf ereignis-
reiche Tage zurück.

JasminaSuter,waswar Ihr
persönlichesHighlight an
dieserWM?
DiegesamteWMmitzuerleben,
war fürmich ein ganz besonde-
res Erlebnis. Ich denke, aus
sportlicher Sicht sticht fürmich
die Qualifikation für die WM-
Abfahrt hervor. Da am Start zu
stehen, die Quali gegen die
Teamkolleginnenzuüberstehen
und das Rennen zu fahren, war
eine super Erfahrung.

WiehabenSiedie Stimmung
vorOrt imAllgemeinen
erlebt?Herrschtebei den
AthletinnenundAthleten
trotzCorona soetwaswie
WM-Stimmung?
Die Zuschauer haben schon ex-
trem gefehlt, das ist so. Aber
innerhalb des Teams war die
Stimmung hervorragend. Auch
dankdenErfolgenvonCorinne,
Lara oderMichelle.

MitCorinneSuter konnte ja
eineSchwyzerindenWelt-
meistertitel holen.Wie
habenSiedas erlebt?
Ich habe die Fahrt von Corinne
im Ziel mitverfolgt und ihr da-
nach sofort gratuliert. Es war
schlicht und einfach eine super
Fahrt vonobenbis unten.Dabei
verträgt es so wenig, und es ist
so schwer, ohne Fehler zu blei-
ben.Nachder Fahrt folgte dann
natürlich das langeWarten. Als
es am Ende für Gold reichte,
habe ich mich extrem gefreut.
Wir kennen uns ja schon lange
und haben gemeinsam in
SchwyzdieTalentklassebesucht
und dann auch noch die Sport-
mittelschule inEngelberg.Es ist
sehr schön, wenn eine so gute
Kollegin einen so schönen Er-
folg feiern kann.

ImKombi-Super-Güber-
zeugtenSie trotzProblemen
mitdemStockmitRang9.
Waswarda los?
Ich habe direkt am Start beim
Abstossen einen Stock fast ver-
loren und musste mehrmals
nachgreifen. Aber zum Glück
war der Start sehr steil, und ich
konnte wieder schnell Tempo
aufnehmen. Dass es am Ende
trotz des Fehlers für Rang 9 ge-
reichthat,war super. Ichdenke,
mir ist im Super-G eine gute
Fahrt gelungen.

Während IhrerFahrt im
Super-Ghat sich janoch
etwasKurioses ereignet. Ein
Pistenarbeitermachteden
Handstand, als Sieneben
ihmrunterfuhren.HabenSie
dasmitbekommen?
Ja, ich habe diese Bilder danach
auch gesehen, das war wirklich
speziell (lacht). Aber während

derFahrt habe ichdasnicht rea-
lisiert. Ich glaube, wenn ich das
gesehenhätte,wäreetwas falsch
gelaufen. Denn ich habe mich
voll auf meine Fahrt konzent-
riert.

DerHangdesanschliessen-
denKombi-Slalomswar ja
sehr eisig, fast dieHälfteder
Fahrerinnen schiedaus.War
dasnochgerecht? Insbeson-
dereda inderKombination
ja aucheinigeSpeed-Spezia-
listinnenamStart stehen.
Gerecht oder nicht, diese Frage
habe ich mir persönlich eigent-
lich gar nicht gestellt. Ich bin
denSlalomgefahren,wieerwar,
und ich glaube, der erste Stre-
ckenabschnitt,welcher sehr steil
war, ist mir auch gut gelungen.
Danachpassierteeshalt, und ich
rutschte aus. Das hat mich im
ersten Moment natürlich geär-
gert, aber ich musste es so

schnell wie möglich wieder ab-
haken und mich aufs nächste
Rennen konzentrieren.

Ihrnächster Startwardann
amDienstag imParallelren-
nen.Wie zufrieden sindSie
damit IhrerLeistung?
Zwei Drittel der Fahrt waren
gut. Aber in gewissen Passagen
war ichnicht konsequentgenug.
Dasverträgt es insbesondere im
Parallelrennen einfach nicht.
DennamEndehabensich janur
acht Fahrerinnen pro Kurs für
dieFinalläufequalifiziert.Dafür
hat es am Ende leider nicht ge-
reicht.

Jetztmit einpaarTagen
Distanz:WasnehmenSie
insgesamtvonderWMmit?
Es bleiben sehr schöne Erinne-
rungen.DiePiste für die Speed-
Rennenbei denFrauenwarbei-
spielsweise unglaublich schön.

Das ist genau das, was wir uns
als Skirennfahrerinnen wün-
schen.Bei dieser schönenPiste,
demschönenPanoramaundder
Umgebung durfte man manch-
mal nicht vergessen, dass man
auch noch schnell sein muss.
Nein, im Ernst, ich glaube, ich
konnte sehr viel lernen und vie-
le wertvolle Erfahrungen sam-
meln.Auchwenn ich ja schonan
der WM in St. Moritz 2017 mit
dabei war, war es jetzt für mich
die ersteWeltmeisterschaft, die
ich von Anfang an miterleben
durfte. Das war ein schönes Er-
lebnis.

Wiegeht esnunweiter für
Sie?
Bereits in einerWoche stehen in
SanPellegrinomit einerAbfahrt
und einem Super-G die nächs-
ten Weltcuprennen an. Am
Dienstag reisenwirwiederRich-
tung Italien.

Im Kombinations-Super-G fuhr Jasmina Suter an der Ski-WM auf den neunten Rang. Bild: Keystone

Weltcupsaison endet mit zwei Ausfällen
Seine beiden letzten Skirennen inÖsterreich schloss Thomas Pfyl nicht sonderlich erfolgreich ab.

Im österreichischen Leogang
standen fürdieParaski-Athleten
amDonnerstag undFreitagmit
zwei Slaloms die beiden letzten
Weltcuprennender speziell kur-
zen Saison auf demRennplan.

Im erstenWettkampf konn-
te Thomas Pfyl (34), der Profi-
athletdesSkiclubsSchwyz,nicht
langebrillieren. ImunterenTeil
des erstenDurchgangs,welcher
vom russischen Trainer, be-
kannt für seine schwierigenLäu-
fe, sehr drehend ausgeflaggt
war, produzierte der Steiner

einenklassischenEinfädler,was
zumAusfall führte.Undauch im
gestrigen Slalom kam Thomas
Pfyl nicht weit. Er schied eben-
falls bereits imerstenSlalomlauf
aus.

Kurzfristig
abgesagt
Die Speed- und technischen
Weltcuprennen, welche in den
nächstenTagen inRusslandan-
gesetzt gewesenwären,wurden
coronabedingt kurzfristig abge-
sagt. Das hat für die Paraski-

Rennfahrer einekurzeWeltcup-
saison zur Folge, welche von
etlichenAbsagen undVerschie-
bungen gelebt hat. Doch für
Thomas Pfyl endet die Saison
trotzdem noch nicht, denn er
wird imMärz noch am Europa-
cupfinale, welches inMalbun in
Liechtensteinausgetragenwird,
teilnehmen.«Ichhoffe, dass ich
dort noch einen versöhnlichen
saisonalen Abschluss finden
kann»,wünscht sichder ehrgei-
zige Paraski-Profi aus dem
Stauffacherdorf. (busch)

Schützenfest
soll stattfinden
Schiessen Sofern die Corona-
Pandemie es zulässt, findet das
Eidgenössische Feldschiessen
(EFS) amoffiziellenWochenen-
de vom28. bis 30.Mai statt. Zu-
sätzlich können die Kantonal-
verbände einweiteresWochen-
ende festlegen. Diese und
weitere Bestimmungen haben
die Verantwortlichen an einer
KoordinationssitzungMitte Fe-
bruar beschlossen.

Die Massnahmen zur Ein-
dämmung des Coronavirus ha-
ben aktuell grosse Auswirkun-
gen auf den Schiessbetrieb.
Wettkämpfe und Übungen im
Breitensport sind derzeit un-
möglich.DerSchweizerSchiess-
sportverband(SSV)hofftdiesbe-
züglich auf baldige Lockerun-
gen. An einer Videokonferenz
habenSSV-Verantwortlicheund
kantonaleDelegiertedieDurch-
führung des Eidgenössischen
Feldschiessens2021besprochen
und Massnahmen verabschie-
det. Dabei wurden auch die
ErfahrungendererstenCorona-
Welle im vergangenen Jahr ge-
nau analysiert und miteinbezo-
gen. Folgende Beschlüsse wur-
denzudemgefasst:Vorschiessen
sind wie bisher unbeschränkt
möglich, die geltendenCorona-
Massnahmen von Bund oder
Kantonen sind einzuhalten
(Contact-Tracing, Schutzkon-
zept Festwirtschaft etc.), und
Vereine dürfen das Feldschies-
sen (FS) an ihren gemeldeten
Obligatorisch-Übungen(OP)an-
bieten.DasFS-Programmmuss
dabei zwingendvordemOPund
ohne Probeschüsse geschossen
werden.ZudemistdasObligato-
rische 2021 für die schiess-
pflichtigenAngehörigenderAr-
mee wieder zwingend bis am
30. September zu absolvieren.

Im letzten Jahrnahmen
80000Schützen teil
DerSchweizer Schiesssportver-
bandmöchtedenMitgliederver-
bändeninBezugaufdieEFS-Or-
ganisation die grösstmögliche
Freiheit lassen. Dabei ist die
weitereEntwicklungderPande-
mie jedoch nur schwer abzu-
schätzen.

Dank den flexiblen Rah-
menbedingungen haben im
vergangenen Jahr trotz Pande-
mie über 80000 Schützinnen
und Schützen das Feldschies-
sen absolviert. Dank rechtzei-
tiger Vorbereitungwill der Ver-
band in diesem Jahr eine mar-
kant bessere Teilnehmerzahl
erreichen. (pd)

Roman Schaad
an der WM dabei
Langlauf Die letzten beiden
Plätze im Schweizer Team für
die Nordisch-Ski-WM, die
nächste Woche in Oberstdorf
beginnt, gehen an Roman
Schaad und Valerio Grond. Der
27-jährigeUnteribergerundder
sieben Jahre jüngere Bündner
haben sich in einer internen
Qualifikation in Davos gegen
den Obwaldner Janik Riebli
durchgesetzt. Schaad und
Grond werden gemeinsam mit
den beidenWaadtländern Jovi-
anHedigerundErwanKäser am
Donnerstag im Sprint am Start
sein. (red)

Leider endete
die Weltcupsai-
son für Thomas
Pfyl mit zwei
Ausfällen nicht
wunschgemäss.
Bild: ThomasBucheli


